Anhang

Zitate Albert Schweitzers:

· Mit gutem Beispiel voranzugehen ist nicht nur der beste Weg, andere zu beeinflussen – es ist der einzige!

· Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen kann, steht in den Herzen seiner Mitmenschen

· Wer sich vornimmt , Gutes zu wirken, darf nicht erwarten, dass die Menschen ihm deswegen Steine aus dem Weg räumen

· Nimm’ nicht so gelassen das unrecht hin, das anderen getan wird

· Das Wenige, das du tun kannst, ist viel!

· Was der Welt am meisten fehlt, sind Menschen, die sich mit den Nöten anderer Beschäftigen

· Ich war immer davon überzeugt, dass jeder von uns in irgendeiner Form ein wenig mithelfen kann, der Not ein Ende zu machen

· Es kommt in der Welt vor allem auf die Helfer an – und auf die Helfer der Helfer

· Das Glück hat mich gelehrt, Unglücklichen Hilfe zu leisten

Gebet:

Herr,

wir haben heute einen Menschen

kennen gelernt,

der allein durch den Glauben an Dich, 

guter Gott,

Mut und Kraft erlangt hat.

Er hat seine ganze Liebe 

an seine Mitmenschen 

weitergegeben.

Bitte gib auch uns den Mut,

anderen zu helfen,

ihre Sorgen und Ängste zu sehen.

Bitte gib uns die Kraft,

ihnen in schweren Stunden 

beizustehen

und immer für unsere 

Mitmenschen dazusein.

Amen.

 ( Gruppe 1: 

Thema: Die Person Albert Schweitzer

Aufgaben:

1. Lest euch zunächst den Text durch.

2. Tragt dann die fett gedruckten Daten in die Tabelle ein.

3. Gestaltet euer Plakat. Hier einige Beispiele:
· Schreibt euer Thema als Überschrift

· Klebt die Tabelle und einige Bilder auf

· Sucht euch einige Zitate heraus, die euch gefallen und schreibt sie auf das Plakat.

4. Präsentiert euer Plakat. Überlegt euch, wer welchen Teil der Arbeit vorstellt.
	1875


	Geburt in Kaysersberg

	1904


	

	1913


	

	1953


	

	1965


	


Text: Die Person Albert Schweitzer

Wer war wohl dieser Albert Schweitzer?
Albert Schweitzer wurde 1875 in Kaysersberg geboren. Das war vor langer Zeit. Um genau zu sein, ist das heute 131 Jahre her. Damals war noch einiges anders, z.B. gehörte der Teil Frankreichs, wo Albert Schweitzer geboren wurde, zu Deutschland. So war Albert Schweitzer also Deutscher, der aber Zuhause französisch sprach.

Schon früh lernte er Geschichten aus der Bibel kennen. Das lag wohl auch daran, dass sein Vater als Pfarrer in der Kirche arbeitete. Diese vielen Geschichten von Gott scheinen Albert Schweitzer aber auch später noch sehr gut gefallen zu haben. Als Erwachsener entschloss er sich, Religion zu studieren. So arbeitete er dann als Lehrer an einer Universität.

Albert Schweitzer glaubte immer ganz fest, dass Gott ihm einmal ein Zeichen schicken würde. Dieses Zeichen sollte ihm zeigen, wohin sein Leben ihn führte. So bekam er im Jahr 1904 Post. Darin forderte man Albert Schweitzer auf, nach Afrika zu gehen. Er sollte dort den Armen helfen. Auch wenn er gerne sofort hinfliegen wollte, so wusste er genau, dass er den Menschen nicht wirklich so gut helfen konnte, wie er es sich wünschte. Also beschloss Albert im Jahr 1905 Arzt zu werden. 

1913 reiste A. Schweitzer nach Lambarene. Dieses Land in Afrika war ihm zunächst sehr fremd. Es war ganz anders, als in der Stadt, in der er bisher wohnte. Plötzlich lebte er im Dschungel. Doch da es dort so viele Menschen mit schlimmen Krankheiten gab, hatte er keine Zeit, viel an seine Heimat zu denken. Albert Schweitzer arbeitete jeden Tag und half den Kranken. Er baute sogar ein Krankenhaus.

Weil Schweitzer so vielen Menschen in Afrika half bekam er 1953 den Friedensnobelpreis. Diese Auszeichnung bekommen nur Menschen, die sich sehr für andere einsetzen. Immer wieder sagte er, dass er das alles nie geschafft hätte, wenn Gott ihm nicht so viel Kraft und Mut gegeben hätte.

Im Jahre 1965 starb Albert Schweitzer im Alter von 90 Jahren.

 ( Gruppe 2: 

Thema: Albert Schweitzer und die Tiere

Aufgaben:

1. Lest euch zunächst den Text durch.

2. Schreibt dann die fett gedruckte Zusammenfassung auf euer Plakat.

3. Gestaltet euer Plakat. Hier einige Beispiele:
· Schreibt euer Thema als Überschrift
· Klebt einige Bilder auf oder malt selbst welche
· Sucht euch einige Zitate heraus, die euch gefallen und schreibt sie auf das Plakat
4. Präsentiert euer Plakat. Überlegt euch, wer welchen Teil der Arbeit vorstellt.
Zusammenfassung:
Albert Schweitzer war ein großer Tierfreund. Er war der Ansicht, dass jedes Lebewesen, dass von Gott erschaffen wurde, ein gutes Leben verdiene. So beschloss er, besonders gut zu denen zu sein, die es nicht leicht im Leben haben. Schweitzer kümmerte sich um Arme und Kranke. Dabei war es ihm aber auch wichtig, dass die Tiere immer gut behandelt wurden. Jeder Mensch und jedes Tier sind Lebewesen, die einmalig sind und von Gott geliebt werden – also sollte man sie auch so behandeln.

( Gruppe 3:

Thema: Albert Schweitzer der Urwaldarzt

Aufgaben:

1. Lest euch zunächst den Text durch.

2. Schreibt in die Tabelle, wie das Krankenhaus in Lambarene aussah und wie in Deutschland. Klebt die Tabelle anschließend auf euer Plakat.

3. Gestaltet euer Plakat. Hier einige Beispiele:
· Schreibt euer Thema als Überschrift
· Schreibt die fett gedruckten Sätze auf das Plakat
· Klebt einige Bilder auf oder malt ein Bild des Krankenhauses
· Sucht euch einige Zitate heraus, die euch gefallen und schreibt sie auf das Plakat
4. Präsentiert euer Plakat. Überlegt euch, wer welchen Teil der Arbeit vorstellt.
Beispiel: 
Lambarene: Medizinmänner heilten die Menschen mit Naturkräutern.



Deutschland: Menschen bekamen spezielle Medikamente.

	Lambarene - Afrika
	Deutschland

	
	

	
	

	
	

	
	


Text: Albert Schweitzer – der Urwaldarzt

Ein Arzt im Urwald

Albert Schweitzer arbeitete in einer Universität als Lehrer für Religion. Doch eines Tages geschah etwas, dass sein Leben verändern sollte: Albert Schweitzer bekam Post. Darin stand, dass man Freiwillige suche, die in Afrika helfen. Sofort entschloss er sich, dass dies genau das Richtige für ihn sei. Allerdings fragte er sich: Wie kann ich helfen? Da beschloss er Medizin zu studieren. So wurde Albert Schweitzer Arzt: „Arzt wollte ich werden, um ohne irgendein Reden wirken zu können“. 

So ging er also nach Afrika. Er war sehr nervös, freute sich aber, etwas Gutes tun zu können. Als er dann in Lambarene (so hieß das Dorf, in dem er helfen sollte) ankam, war er entsetzt. Die Menschen dort waren mehrere Tage gelaufen, weil sie hörten, dass ein „Medizinmann“ käme. Die langen Fußmärsche waren notwendig, weil es keine Krankenhäuser in der Nähe gab. Sofort versorgte er die Kranken. Nun galt es aber auch, die Verwandten mit Essen und Trinken zu versorgen. Fast jeder Kranke hatte einen Bekannten dabei, der ihn bei der langen Reise begleitete. Dieser musste nun auch im Krankenhaus übernachten – ganz anders als in Deutschland. Etwas verwundert schaute Albert Schweitzer auch, als die Armen ihn mit Alkohol ausbezahlen wollten. Da sie arm waren, konnten sie dem Arzt kein Geld geben. Nach und nach richtete man das Krankenhaus immer besser her: Nun hatte man einen Boden und viele Moskitonetze angebracht, damit keine Skorpione oder anderes Ungeziefer die Menschen stören konnte – sicherlich braucht man auch da einige Zeit, sich an solche Krankenhäuser zu gewöhnen. Aber es hatte sich schließlich schon gebessert. An den ersten Tagen mussten die Kranken unter freiem Himmel behandelt werden! 

Das Motto Albert Schweitzers war nun: heilen, ernähren, bauen. Aber auch wenn er viel Arbeit hatte und nur wenig Schlaf bekam, wusste er, dass er das Richtige tat. Für ihn war der Aufruf nach Afrika zu reisen, wie ein Ruf Gottes. 

( Gruppe 4:

Thema: Albert Schweitzers neue Heimat: Lambarene

Aufgaben:

1. Lest euch zunächst den Text durch.

2. Zeichnet auf der Landkarte von Afrika Lambarene ein. Klebt diese dann auf euer Plakat.

3. Gestaltet euer Plakat. Hier einige Beispiele:
· Schreibt euer Thema als Überschrift
· Schreibt die fett gedruckten Sätze auf das Plakat
· Klebt einige Bilder auf 
· Sucht euch einige Zitate heraus, die euch gefallen und schreibt sie auf das Plakat
4. Präsentiert euer Plakat. Überlegt euch, wer welchen Teil der Arbeit vorstellt.
„Afrikakarte“

Text: Albert Schweitzers neue Heimat: Lambarene

Lambarene – ein Land in Afrika

Der Arzt Albert Schweitzer wuchs eigentlich in Deutschland auf. Er lebte und arbeitete dort dreißig Jahre. Doch nun entschloss er sich, nach Lambarene zu gehen. Das liegt in Zentralafrika (in der Mitte Afrikas). Nachdem er den Aufruf erhalten hatte, dass dort Helfer gebraucht werden, entschloss er sich, einer dieser Helfer zu werden. Es fiel ihm schwer, seine Heimat aufzugeben, doch er dachte, dass Gott es lieber sehen würde, wenn er in Afrika helfen würde.

Als Albert Schweitzer dann in Lambarene ankam, sah es dort gar nicht so aus, wie in seiner Heimat. Er kam von der Stadt in den Urwalddschungel. Nicht nur, dass es dort unerträglich heiß war, auch die Kakerlaken und großen Spinnen machten ihm zu schaffen.  Bevor er nach Afrika reiste, warnten ihn die Menschen vor den Einwohnern Afrikas. Viele dachten, die Menschen dort seien „Wilde“, die sich auf jeden stürzten, um ihm Schlechtes zu tun. Doch als der Arzt dort eintraf, waren alle sehr freundlich zu ihm und „wild“ waren diese Einwohner nun wirklich nicht. Allerdings war doch eines anders: Die Bewohner Lambarenes hielten Schweitzer für einen Zauberer, der mit Magie die Menschen heilte. Das kam aber nicht daher, dass die Menschen dort abergläubisch waren. Sie kannten einfach keine Medizin, wie wir sie heute kennen. 

Allgemein war in Lambarene einiges anders: Manche Menschen kamen 2 km zu Fuß, um sich ärztlich behandeln zu lassen. Das war aber ganz normal. Es war auch normal, dass die Menschen dort in Baracken mit Welldach lebten. Sie hatten kein Geld für ein großes Haus. Meist hatten sie nicht einmal Geld für etwas zum Essen. Albert Schweitzer sah also, wie viel den Menschen in Lambarene fehlte und wie dringend sie Hilfe benötigten und so entschloss er sich, ein Krankenhaus zu bauen.

 ( Gruppe 5:

Thema: Albert Schweitzer und der liebe Gott

Aufgaben:

1. Lest euch zunächst den Text durch.

2. Schreibt das Gebet auf das beiliegende Kreuz und klebt dieses dann auf euer Plakat (am Ende der Stunde werden wir es gemeinsam beten).
3. Gestaltet euer Plakat. Hier einige Beispiele:
· Schreibt euer Thema als Überschrift
· Schreibt die fett gedruckten Sätze auf das Plakat
· Klebt einige Bilder auf 
· Sucht euch einige Zitate heraus, die euch gefallen und schreibt sie auf das Plakat
4. Präsentiert euer Plakat. Überlegt euch, wer welchen Teil der Arbeit vorstellt.
Gebet:

Herr,

wir haben heute einen Menschen kennen gelernt,

der allein durch den Glauben an Dich, guter Gott,

Mut und Kraft erlangt hat. Er hat seine ganze Liebe 

an seine Mitmenschen weitergegeben.

Bitte gib auch uns den Mut, 

anderen zu helfen,

ihre Sorgen und Ängste 

zu sehen.

Bitte gib uns die Kraft, 

ihnen in schweren Stunden 

beizustehen

und immer für unsere 

Mitmenschen dazusein.

Amen.

Text: Albert Schweitzer und der liebe Gott

Albert Schweitzer – ein Diener Jesu

Bereits als Kind lernte Albert Schweitzer viele biblische Geschichten kennen. Das lag vermutlich daran, dass sein Vater Pfarrer war. Jeden Sonntag ging die Familie Schweitzer in die Kirche und lauschte den Geschichten über Jesus und Gott. Vermutlich haben Albert diese Geschichten sehr gut gefallen, denn er entschloss sich, als Erwachsener ebenfalls Gott zu dienen. So wurde Albert Schweitzer Religionslehrer an einer Universität. 

Schon früh erkannte Albert Schweitzer, dass es viel Leid und Elend auf der Welt gab. Es bedrückte ihn fürchterlich, doch er wusste einfach nicht wie er helfen könne. Eines Tages bekam er einen Brief: Aufruf zur Hilfe in Afrika! Dabei suchte man Helfer, die sich um die Armen und Kranken in Afrika kümmerten. Sofort erkannte er das Zeichen Gottes: Seine Lebensaufgabe sollte darin bestehen, den Armen zu helfen! Später sagte er einmal: „Ich habe immer deutlich erkannt, dass die einzige Wahrheit und das einzige Glück darin besteht, unserem Herren Jesus Christus dort zu dienen, wo er uns braucht. Mein Gehen nach Afrika ist ein Gehorsam gegen Jesus.“
 So befolgte er nun das Doppelgebot der Liebe. Er liebte Gott mit ganzer Kraft, was ihm Mut gab, nach Afrika zu gehen. Dort half er den Armen und Kranken durch tätige Nächstenliebe. 

Zunächst überlegte Schweitzer, ob er als Prediger nach Afrika gehen sollte, doch er wusste, dass er diesmal nicht reden, sondern handeln sollte. So studierte er Medizin und wurde Arzt. Jetzt konnte er den Menschen mit Gebeten und Medizin helfen. Schon nach kurzer Zeit, nannten ihn die Menschen den 13. Apostel, weil er immer sagte, Jesus habe ihn nach Afrika gerufen.

Für seine Nächstenliebe, wurde Schweitzer zwar nicht heiliggesprochen, aber er bekam eine besondere Ehrung. 1953 erhielt A. Schweitzer den Friedens-nobelpreis. Mit dieser Auszeichnung ist auch immer ein Geldbetrag verbunden. Damit gründete er ein Lepradorf, wo man sich um besonders kranke Menschen kümmerte.







